
 

 

 

 

 
 

 
 



 

Einweihung der Gedenktafel für Marschall Pilsudski

(Neue Zürcher Zeitung, Montag 7. August 1939, Blatt 2, Morgenausgabe Nr. 1429)

cs. Genau in der Minute, in der am Samstagnachmittag der Beginn der kleinen Feier vor

dem Hause A u f d e r M a u e r 13 angesagt war, brach die Sonne durch dastribe

Regengewólk und schien auf die noch verhängten Gedenktafeln. Der festliche Anlass, der

vom Radio Zürich übertragen wurde und viele Neugierige herbeilockte, wurde durch die

polnische Nationalhymne eröffnet, der die Stadtmusik Rapperswil später die schweizerische

Nationalhymne und einen polnischen Marsch von Stefan Sledzinski folgen liess. Unter der

Versammlung bemerkte man viele Angehörige der polnischen Kolonie, die teilweise in den

dekorativen, bunten Trachten von Krakau erschienen, die Damen und Mädchen fröhliche

Blumenkränze im Haar. Ferner nahmen an der Feier der ehemalige polnische Gesandte Jan

Modzelewski, derzürcherische Regierungspräsident, Dr. Briner, der Vizepräsident des

Stadtrates, Dr. Hefti, Abgeordnete des Stadtrates von Rapperswil, der polnische Konsul in

Zürich, Hans Naef, der Präsident der polnisch-schweizerischen Gesellschaft, Sektion Zürich,

Prof. Plancherel, und Repräsentanten der schweizerischen Armee und der E.T.H. teil.

Als die von der polnischen Regierung gestiftete Gedenktafel mit dem markanten Kopf des

Marschalls enthüllt wurde, las man aufeiner kleineren, darunter angebrachten Tafel:

In diesem Hause wohnte und wirkte

Im Jahre 1914

Marschall Josef Pilsudski

Gründer der Unabhängigkeit des

wiedererstandenen Polen.

In französischer und polnischer Sprache betonte der polnische Gesandte in Bern, Exzellenz

Dr. Thytus Sas Komarn i c k i , das diese Feier wenige Stunden vor der grossen

Nationalfeier des 25. Jahrestages stattfinde, an dem die Legionen Pilsudskis in den Weltkrieg

marschiert seien. Aufseinen ruhmbedeckten Mann seien die Augen des polnischen Volkes so

dankbar und bewundernd gerichtet wie auf Marschall Pilsudski, den Gründner seiner

Armeemacht, den ersten Regierungschef des wiedererstandenen Polen, den siegreichen

General, den Schöpfer der ausschliesslich der Staatsraison folgenden Aussenpolitik und den

grossen Erzieher der NationÎeine Liebe und Hochachtung für unser Land erwarb Marschall

Pilsudski durch zahlreiche Aufenthalte in der Schweiz. Zum erstenmal kam er 1894 nach

Zürich, um am Kongress der polnischen Sozialisten teilzunehmen; die gleiche Absicht führte

ihn 1910 hierher. Drei Jahre später wohnte er einer Sitzung des polnischen Nationalrates im

Schloss Rapperswil bei

Da Marschall. Pilsudski überzeugt war - führ der polnische Gesandte fort - , dass Polen

seinen Rang im europeischen Konzert nur beanspruchen könne, wenn es eine Wehrmacht

besitze, gründete er in der Schweiz, in Belgien und Frankreich militärische Organisationen; so

entstanden in Zürich, St. Gallen, Bern und Genf polnische Schützengesellschaften. An ihrer

Spitze standen Mitarbeiter Pilsudski, die später in der Militärhierarhie zu den höchsten

Stellungen aufstiegen. So General Sosnkowski, der Generalstabschef der Legionen und

Kriegsminister im Jahr 1920, der heute Inspektor der polnischen Armee ist. Ferner General

Kasprzycki, der gegenwärtige Kriegsminister. Pilsudski selbst blieb ständig in lebhaften

Kontakt mit den Schützen in der Schweiz und insbesondere in Zürich, wo sie sich zur

Hauptsache aus Mitgliedern der Gesellschaft „Zgoda"rekrutierten. Ihr Stammlokal befand ist

in der „Polnischen Bibliothek©****; die im Haus Auf der Mauer 13. unterbracht war. Im

Februar 1914 hielt hier Pilsudski mit seinen Mitbürgern wichtige Sitzungen ab. Schon drei

Monate später kehrte er wiederum in die Schweiz zurück, um die aus den verschiedenen
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Kantonen herbeigeeilten Schiitzen in Winterthur zu inspizieren. Das war zwei Monate vor

dem Weltkrieg. Als dieser ausbrach wurde allen polnischen Schützen in Westeuropa

befohlen, sich in dem nahe der E.T.H. gelegenen Versammlungslokal einzufinden, um

Anfang August nach Polen zurückzukehren.

Am Schluss betonte, der Gesandte, dass Polens Schicksal gegenwärtig in den Händen der

Pilsudski-Schüler liege. Die seien fest entschlossen, die Rechte ihrer Nachbarn zu

respektieren, aber ebenso beharrlich seien sie bereit, ihren eigenen Rechten Respekt zu

verschaffen. |

Hierauf nahm der Vizpräsident des Stadtrates von Zürich. Dr. I. Hefti, dieg Gedenktafel in

die Obhut der Stadt. Er führte in einer kurzen Ansprache aus, dass wir freien Schweizer an

dem Hause nicht vorbeigehen werden, ohne dem mutigen Kämpfer und Helden unsere

Ehrfurcht zu bezeugen; für die Polen vollends werde es ein geweihter Ort sein. Dann fuhr der

Ę'edner fort: „„ In den letzten Tagen habe ich das Buch von T. Mettler: ., Pilsudskis Leben"

stldien. Es freut mich, daraus ersehen zu können, dass eine schweizerische Erzieherin aufdie

Geistesrichtung des begabten Schülers grossen Einfluss hatte. Die denkwürdige Geschichte

unserer Heimat, die Freiheitskäpfe unserer Vorfahren, hattenim empfänglichen jungen Gemüt

den glühenden Freiheitsdrang, den eine geniale Mutter in Herz und Geist legte, mächtig

gefördett. Im Geiste besuchte er mit seinem Bruder die Stätten der schweizerischen

Heldenkämpfe. Mit äusserster Spannung mochten die beiden Jungen den Erzählungen ihrer

Lehrerin gefolgt sein, wennkie ihnen vonden unglücklichenLandsleuten jenerZeit erzählte,

die in dem gastfreundlicher Lande der Schweiz liebevoll aufgenommen wurden. Damals

ahnten beide nochnicht, dass sie mit diesem Lande erneut in wichtige Verbindung treten

sollten. Der ältere, Bronislaw, konnte leider die Stunde der Freiheit und Unabhängigkeit

seines Landesnicht mehrerleben. NachzwanzigjährigerKerkerhaftaufderInsel Sachalin

kam er totkrank in die Schweiz, wo er sein müdes Flüchtlingshaupt in Zürich zur ewigen

Ruhe legte. Sein Tod hat den jüngernBruderin

seinem

zähenRingenum Vaterlandund

Freiheit mächtig gestärkt und ihn selbst in das Land geführt, in welchem persönliche Freiheit

noch eine Stätte fandundhoffentlich immerfinden wird.

Zum Abschluss der würdigen Feier legte der polnische Gesandte an der Gedenktafel von

Gabriel Narutowicz einen Kranz nieder. Sie wurde von polnischen und schweizerischen

Verchrern des bedeutenden Gelehrten gestiftet, der von 1908 bis 1920 Professor für

Wasserbau an der E.T.H. war und im Dezember 1922 als erster Präsident der polnischen

Republik ermordet wurde.

dr. Vor der Einweihungsfeier hatte der polnische Gesandte in Bern die zahlreichen

Ehrengäste zu einem Essen ins Hotel Baur au Lac geladen. In seiner Begrüssungsrede

schilderte Minister Komarnicki in geistvoller Weise die alten Beziehungen zwischen der

Schweiz und Polen, die sich schon auf das Mittelalter erstrecken, als Zürcher Studenten an der

Krakauer Universität studiert haben. Mit besonderer Freude erinnerter an Gottfried Kellers

erfolgreiche Tätigkeit als Sekretär des polnischen Hilfswerkes in der Schweiz.In feinsinniger

Formulierung gedachte er in diesen Zusammenhängen des Marschalls Pilsudski, der nicht nur

ein grosser Feldherr, sondern auch ein grosser Erzieher seines Volkes gewesen sei.

Regirungsratspräsident, Dr. Briner überbrachte in warmherzigen Worten den Dank der

Behörden und der Gäste. Die Schweiz sei stets stolz darauf gewesen, dass sie als

Zufluchtsstäte dienen konnte für die Polen, die für die hohen Ideale der politischen Freiheit

ihres Vaterlandes, das neuerstanden den demokratischen Idealen nachstrebt, sich einsetzen

wollten.
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Die QBebroorführungen

vom Gamśtag

Bd. Trog anfaltenben Begenfäffen hat fig) aud

am Zamstag eine große Bufdauermenge auf ber

Ulmenb eingefunben, um ben Nebungen

unjerer Eolbaten beigmvobnen. Dev erfle Zeil ber

Zuchrvorführungen hat fig in gewohnter SBeife abge-

widelt, und es war erjventich, feftguffeffen, wie Die

Ytngebörigen Dev beteitigten 31 Wüchevereine ifre

außerbienjtliche ohne Stidfidt auf bie lin-

gunjt der MBitterung in folbatifeger vervicteten.

Leider hat ber gegen %benb gtneut ftart cinfepenbe

Regen bie Durdjführung bes zweiten Teils ehwaß be»

einträdjtigt. BBährend bes gangen Tages hingen graue

Sitoifenmafjen (iej boxu Gernieber, unb bie

Pojjnimg, bak Die fite Des Metlibergeg body nod)

jidjibar wurbe enttóujdt. ©cou

mian bejńrdjtem, baj unter biefen Ilmjtónben

auf Die MMitwitfung ber (lieger fibechaupt

werben miijje. Wlan max bajer jreubig überrafdht, als

wenigitens cin eingigeß aug ben grauen

Yiebplmaÿjen aujtoudite, лит ben vom Włegen

näßten umb (roßbem jtanbhaft ausbarvenben Bie

féjauern bie Mditfung cines Bombenabiourfes und

eines Wngrijfeś mił Stanonen» unb Włafd)inengewebr»

fener gu geigen. aś Gdjarjfoieficn ber 7,5 cm (Flieger»

abwebrfanone unt bet 10,5 cm Włotorfanonenbalterie

mußte leider ausfallen, ba bie an ben %bhingen be

Netlibergeś bafinjtreidjenben Włebelfdjwaben igre

Jiele nicjt jreigaben. Pas ñbrige aber fat

fich łabe(los abgewidelt; unfere haben ge»

gcigt, baj jie aud) unier ecjdpoezten Werbóltnijjen -

vom degen butdnifit ind auf {chipfeigem, anjge«

weichtem Boden - ihre mit irerminberter

Prigifion amd @Difgiptin qu erfüllen find.

Gie haben es verbient, bas fie nicht im

Etide ließ, fonbern cine Difgiplin geigte

und bie wicberholt jtarf einfeenben Regenfälle gleich-

miłig, ja fogar mił exfreufichem in ben Sauf

nahm. ud) bas Erommfevforpg bed

vereins unb baś Piujifforps, das vom II n te ro f [i»

giersverein $ f rid) unb bee Muterofjigiers«

gefelffchaft after: #Uaffen gejtelit war, roten bem

jtrômenben Wegen.

Mad Beenbigung ber Borfüftungen tidilete bet

Bürdder

dRegietung@tatèpräfibent Pr. Briner

 

in fernigen Dialefhworten eine EdTuban{prade an

bie Vöehruerfammfung, beren folgendermaßen

lautete:

Diitbütgerinne, Gibgenoffel

bravi Golbate geiget binb, Dit nitb
<. ч мотает

9008 eus bori
" mot af   

Yécut

   

Wiv alli fand is a be faft viitfelbafte Reijtige vo de

neue Z0ajje gjreut, eufers Werivaue in vo

enjece Sumpanie und Batterie hat en prédjtige Mjvicb

fiberc)o; mer wiiffeb jept gang Düî, will mer's mit

be eigene Muge gfeb hänb, jebe frômb SYoringling

miiejt mił cmene fure unb ungfunbe Gmpjang vâdne

uj cmfreie

9 bene Tage jógrt fidj bie grof Striegś-9tobifmarhig

1914 gum Dial. Mber no büt gilt, mas eujere mi»

vergeblich General 20iffe i fim allererjte Wxymeebejeb(

bom 7. Wugujt 1914 jdjcibt: „Blicjt bie vollfommencn

WDajjeu ober bie mumerijdje Heberfegenbeit ober bie

Wnorbiuig bet. oberfler Neifimg figern an évier

Stelle ben friegerijdjen Gzfolg, jonbern bee Geift, ber

bie Wrmec befeelt, ©iejer Geift wurgelt in bem jejten

20iffen eines jeben, feinen Teil bet

für bie Cicherbeit unb Inabbängigfeit bes Materlanbes

jveubig auf fit) gu nehmen."

Samof(, uf jede Eingelne dnnts au no fiit a, uf

fini IRannsgiht, Zreui unb $igab. Sobe Eciobget und

jebi hät Qüt e viel grôferi Metantwottig

q'twige als mi vor fünf ober gib Sabre. 's Baterlanb

brud)t meh, alß mit verwöhnti Gibgenoffe im bis jebt

gó hand. wänb em Das, was es mel) brudgt, gen

04. Denn eimat jind eu alfe in feple Dlonete

ujgange für all Das, wag enfers unbergefitid)

(dnbli {го fine Mnvolifommebeite ens afte bebület.

Ilub gweitens börfet mit ens bfimbers baviiber freue,

Раб. - awvie dm ineene anbere Мань - aft das, was

mix eujerer liebe Mmee jdänfeb, voller Sige grigge

jtrömt uf eufers gang Bolf. Mrmee unb Boif jinb i ber

Edjoyg imuff@sti mit enanb verbunde, D'Zugebe vom

Bürger mund b'zugebe vom Solbat find bi cus bie

glidje, Wann imb biter ifei 6hind gur

Zveui, Bueverfäffigteit, Wilfecticfeit, gue. Wefdjcibe»

heit imb Gniegfamfeit, gum {Foige umd gut

afeiteb, unb ibme berbi haupbfädhti febbet e guels

Buojpiel gand, fo ergiend fie bi Müeg nüb nu be beit

Dienfdy und Bürger, jundern gldgitig au be бей

Zolbaf, Феши dja imb foll hüt au e jebi gran ind

Diuetter mithetie, us eufere Quged ¢ gfunds, cifacys,

tapfers unb webrjajliga Wolf g'madje.

@$ werbel Bił Ieibex vo viele дей

rebneve amb germ alfgu grofi Sbort

brudt. En pfijfige Gibgenof bat qmeint, e§ falli

uf und ftimmi nadoentti, tie mer afliwit verfprechi,

g'uertcibige bis gr lepie ober bis

gum (ele Bluctstvopje, aber no feine heb gfeit, bis

gum fepte {Fonfliber. Der djount us bere (pejtjtettig

toäbx{i de fruxig ©djtuf gie), bem biütige Ednotjer

fei 's &tuet wobilfeiter at "s ®eld. ®emiff guiif

fol ber mir gie\nb brus b'Œebt, baf eujeri Dpfer-

bereitjdjajt box em empfinblid)fie „Mórpertei(", und

bó ijdt '8 "Portemonnaie, mitb bdrf alt made, mtb

vor eineste фифе Dbligatione und Wftie ecjt vódyt nii.

  
   

  

Gibgenoffe! mit eus mun [tiff nb bfd)eibe

uf be peinweg macheb, бой bo newet Sueberfid)t, aber

au voll vo jdjwere Gebanfe und Sorge, fo [tabt

bi jebein g'afferoberit be heiß Mbunjd), bof; bas, mas
  

  

ter ‚Seitung

Gintveibung ber Gebenktafel

für Darfchall Pilfubfhi

cs. Genau in ber Minute, in ber am Gamélag«

nachmittag ber Beginn ber feinen {yeiet bov bem

Inf ber Wawer 13 angeflagt wat,

brad bie Eonne Burd) Das trübe Regengewöff und

fchien auf bie nod verhäugten Gebenflafeln. Der

jeftlice Wnfaß, ber vont $tabio Sivid) iiberfragen

und viele Reugievige wiurbe butd)

bie pofnifege Mationalfmue erójjnet, bex bie Elabt«

muff Wapperswit (päter bie fcQweigevijde Mational«

unb einen polnifdgen Włarjd) bon Etefan

Zlebginffi folgen lich. linter ber »Bevjammfung be

merfte man viele %mgehórige bet. poluifden Solo»

nie, bie in ben beforativen, bunten %rad-

fen von Strafau erfdienen, bie Damen und Wtóbdjen

fröhliche im ÿaar, germer nafmen

an bet (feier ber ehemalige polnijdje Gcjondle San

9itobgelemffi, der glivcberifche  Wegietmigaprajibent,

Dr. Briner, ber  Bigeprajibent bes Clabtvale$,

c. fefli, Ubgeovbnele bes Elablvates von Dlappers

bex poluifde Sonful in ans Maci, ber

Buiftbent ber ®efelfichaft,

Zeftion Züri, ruf. "}Mandjeret, ind. Dteptifen«

fanten Ber fdjweigerifd)en Mtemee und bee E. T. H.

teil.

913 bie bon ber polnifdjen Diegierung geftiftete

®ebenffafel mil bem marfantèn Hopf bes Diavicalls

enthüllt wurde, las man auf einer ffeineven, bar»

miter angebrachien Zajel:

u bicfem Goufe wohnte und wirfte

im Sabre 1914

Syogef 'Bilfubfi

®riinber ber lInabhingigfeil bes

wicbererftanbenen "Polen.

 

  

Jn fjrangdfifdher imb polnifcjer Epradje betonte

ber polnijdje Gefanble in Been, Grgelleng ®t. %) -

tis Sas Romarnmidi, bap biefe fyeiee memige

men bor Ber grofen bes 25. Yah»

restages jlaflljinde, an bem bie Megionen Bitjubstis

in ben marichiert feien. uf feinen vubme

bebedtten Mann (eien Die Mugen des potnifdjen ог

fes fo bantbat ind betimbernb gerichtet wie auf
Wiavfcall ‘uiljnbili, ben Oriinber ferner Wrmeemadyt,
бей стен beś wiebczerjtanbeneu
'Bolen, ben fiegueic)en General, ben Scopjec det aus»
{chGieflic) bet Elaatstaifon foigenden Muÿenpofitit
инф. фен großen Grgieljer bet Nation. Zeine Siebe
und porodjtung für unfer erwarb Dtarfdall

Dard) gahlreiche Mufentbalte in ber
Zum erflenme{ fam ex 1804 nad) gm am

ber polnijdjen Gogiatifien teitgunehmen; bie
gleiche Wbficht führte ihn 1597 unb 1910 bierber.
% Sabre {pater wohnte ev einer Eilung bes pole
{фен Mationalvates im Słapperswil bei.

Фа Wiarfdall }ilfubjti übergeugt war - fuhr Dev
polijdje Gejanbte fort -, bab 'Bolen {einen Jang
im envopäifegen Stongert mut. beanfprucen fówne,
wenn es eine bejibe, gründete ev in bet
Eduveig, in Belgien umb ÿranfreid) mititärifde Dr

MA16 mo nice w Wс rasten
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Minister Komarnicki hält die Weiherede

bract oar, Sm {Februar 1914 hielt bier Bilfubffi mit
{einen Dtitbitrgern Giungen ab. Edjon brei
Włonate fpâter Tewie er wiederum in bie Edu
qutiid, um bie aus ben verfcbicbenen Rantonen fer-
beigeeilien in 20intertQut gu injpigieten.
Das war zwei Monate vor bem Melffvieq. is bie-
fev ausbrad), wurde offen pofnifdgen Edügen in
Müejtenvopa befobfen, fid) in bem nabe ber E. T. 11
gelegenen Berfammfungäfofal cingufinben, um Э-
jang Muguft nad) 'Bolen gueüdgufehren.
m betonte ber Oefanbte, baf Bolens

Ehidjal gegenwärtig in ben $Gónben bex Wilfubffi.
Edüler liege. Cie jeien feft bie Uted)te
ihrer Htachbatn gu refpeftieren, aber ebenfo
eien fie bereit, ihren eigenen Dtedten gu ver-

bievauf nahm bet Bigepräfibent bes Elablrales
von Bürid. Dr. 9. Ge[ti, bie Gebenflafel in bie
Obhut ber Gtabt. &+ füßrte in einer Eurgen
aus, baß wir freien ©djociger an bem nicht
vorbeigeben werben, ohne bem mutigen stämpfer und

unfere @befuzc)t gu begeugen; für bie Bolen
vollends werbe es ein geweiblet Ort fein. Zann fuhr
ber Dłebner fort: „Su ben fehlen Tagen habe id) bas
Bud) von G. ‚Bilfubffig Beben' (hnbiert. G3
freut mich, bavaus erfehen gu Cönnen, baß eine (djoci»
gerijdje Grgieberin anf bie Geifferichtung bes begab»
ten Zdhilers orokeu Gintluf halte Sie benfmürbine
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Sürder

Megierung8rtalspräfibent Dt. Brinet

in fernigen Dialeftworten eine ©dlufanfprade an

bie Vöchrverfammfung, deren Snfalt foigenvermafen

Tautete:

Pitbürgerinne, Gibgenoffel

IBas eus vorig bravi Golbate geiget ban, ib nith

nu i Die bolgige Scbiibe ipfoblage. Sei, mit alli, wo

band bórje bem mâditige Edaujpict guetuege, find

's Biel ой. Mub es fidt fel frag: i von eus ifcht

torbe, gotl(ob nib bo mene Gtid(i Blei, ol

aber vo mene fone gmaltige, tóje Sbrud, baj: mer en

gat nic mep dja vezgójje.

Di bitterbäs But, but bie en jebe von en8 unb

eufers gang Wolf imo cujer8 gang Rand hil mues bute,

verlangt von eng, nobjt viele anbere Dpjete, funber-

feitti e QCemee, Difort{cdhvitt, to in lebte paar

Sabre i bet Bimaifuig gmacji worbe find, verbieneb

nid nu euferi ©anfoarfeit unb %nerdjennig, foubern

- [Адер mets grab uje - eujeri voili Biwunberig.

   

 

fei 's Bluet woblfeiler al 's Gefb. Dem iff guiify witb

{о! ber mit giebnb bruß b'Cebr, baf eujeri Dpfer-

bereitidaft vor em empfinblichfie mm

bi dt '8 "Portemonnaie, nd Dorf all mace, mb

vor eineste DbHigatione mb 3ftie exft vacht nid.

Gibgenoffe! ЯВепи mir ens mun [(il unb bfc)eibe

uf be peiveg maceb, voff bo newer Sueverjict, aber

au voll vo jdjwere Gebanfe und Sorge, fo jlaht fifer

bi jebein g'afferoberft be heiß MBumjd), bof; bas, maś

mit bit gief band, nie Gxnjt wórbi, % jept

gänb mir b'joffnig wib uf, bafi e gielig8 ©fehict nid

blof cuś, jonbcen bie gamy 1,3. ber (ut

bajtige mie fie be mobern Ghrieg bobitet, vère

jdoni. Sid) es aber anbers bfdjfoffe, fo erfülleb mit

euferi MBflicht am befte, wänn mir ganz eifad) bas

tüenb, was enferi Bättere wäreb viele alvhunberte

ta hand: Siter fümpfeb tapfer wie b'Reue mit bet beilige

Nlebergiigig, baf eujeri geredjti Gad) nie bórj umb nie

dan unbergab, und mit em fefte eufere Mugge

bor niemerlem gbiige al8 vot om €djópjer Der Miel

(elber.

  

  

 

l. ans edon

Stongreÿ der poluifcien Eogiafiften teilgunefmen; bie

gleiche Mbjidit füÿrie ihn 1897 unb 1910 biecher.

Prei Sabre fpâter mofnie er einer Gifurng beś pole

фен Mationalvates im ©djlof Słapperswil bei.

Pa Włarjdjal( ›ilfubjfi fibergeugt war - pube bet

polnijdje Gefanbte fort -, bai "ole feinen Bang

fi europóijdjen Stongert mx beanfprudjen fówne,

wenn es eine befibe, gründete er in bet

Erweiz, in Belgien und granfreid mititärijdge Or»

ganifationen: fo entitanben in Zürich, Gt. Gallen,

Ween und Genf polnijce Edjiifemgejelichajlen. a

ihrer Epige jlanden Mitarbeiter bie [pd

fee in bet Wlilitiebievaziic gu ben $

gen auffliegen. €o General

valjlabsehe{ ber Regiouen und Atvien

Saÿr 1920, ber foute Qujpettor ber poluijdjen Ycmiee

iff. {Ferner General: Safprighcti, bev gegemudrtige

Striegaminijter. Milfubjfi feljt Olieb [tómbig im tob=

baftem Stontaft mit ben ©cjüfien in ber Echoeig nb

insbefonbere in Züri, wo fie Веб gie: $aupljace

and ber Gefellihaft $goba re(rulierten.

ft Ctammlofal befand ift in ber „Botnijdgen Bi»

blioibe?®, bie im aus Muf dev Mauer 13 unterge»

REW mal
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ber

uinijler im   

  

 

 
 

Breeee ih ZOEdeseher» have '
Sbbut ber Gtabt. @r fiigrte in einer turgen Mufprade

aus, baß wir freien €djrociger am bem anfe nidit

vorbeigeben werben, ofne bem mutigen Słómpfer und

unfere @befurd)t gu begeugen; für bie Bolen
1. Dann [ufr  polfenba werde es ein geweibter Ort |

ber Dtebner fort: „Su Den febten Tagen habe id) b

Bud) von 6. SRettler: ABilfubjtis Reben' (tubiert.

freut mich, Daraus erfeben gu fönnen, баб eine [оби
   

gerijdje Grgieberin auf bie Geiffetichtung bes begab»

ten Edjülers gropen Ginffuf halte. ie benfwürbige

Gedichte unferer ÿcimat, bie {reibeitsfämpfe un-

fever Borfahren, hatten im empfäunglichen jungen Ge

mill ben glühenben fyreibcitsbrang, ben eine geniale
gefördertDintter in erg und @eift legte, méchti

Sin Gcifte bejudite et mił ruber

bex {diveigevijcien dujoriter

Epannung modjłen bie beiben Singen ben @vgäffun-

gen ihrer gefolgt fein, wenn fie ihnen von

ben unglücfligen Ranbsteuten jener Seit exgablle, bic

in bemgajljvennblichen Sanbe ber Eufweig

aufgenommen wurden. Damals afuten beibe nod)

nicht, baj jie mil Diefem Lande erneut in wichtige

Serbindung treten foflten. Ter ältere,

fonnte leider die ©lunbe ber ÿreileit unb Muabhan

gigfeit feines Kanbes nicht mehr evfeben. tadh gwan-

aigidbriger sterterhaft auf ber Yufel Gadalin fam ex

lotfrant in bie Gdjweią wo er (ein mibeś (głód)!
lingsbaupt in Büridg gur ewigen Tegte, Gein

Zob hat ben jüngern Btuber in feinem gäßen

um Baterland umb Freibeit mädtig geflärft und im

jetoft in bas Rand geführt, in weldjem perfönliche

{yreibeit nod) eine Etitte fand und hoffentlich immer

jinben wirb."

Zum %ójdtuf ber witzbigen eier legte ber put:

nijdje ®efandfe an bet Gebenftajel von Gabriel

9ła ru bo i i cą einen Stang nieber. Gie wurde bon

polnifdjen und Bevebtern bes beben-

tenben Gelehrten geftiflet, bet von 1908 bis 1920 "Вто:

féffor für ABafjerbau an bet F. T.H. war und {in

Degember 1922 als eviter bet poluifdon

Stepublit ermorbet wurde.

dr. Bor ber halte bee polnifehe

®efanbte in Bern bie gahfreidjen Ghrengâjte au einem

Gijen ind Baur au gefaben. m feiner

(dji(berte Wimijler # o ma rui di

in geijtvoller ¥Beife bie alten ©egiefumgen gmijdjeu

bet Ediveig und 'Bolen, Die fic) {dion auf баз УИ

lefalter exitteden, als Bürdjer Etubenten an ber

Strafauer Mniverfität jtubiert haben. Mit befonberer

{freube erinnerte ev an Gotlfricb sellers exfolgreidie

Zätigfeit als Gctretäv bes polnifien in

ber Gdweig. Sn feinfinniger Formulierung gedndjte

er in biefen Qufammenfäugen Des SRaridalls 'fit

fubjfi, bet. nid)t cin gtoper {Felbfery, fonteri

i c eher Moftes geweien fei.

1 ent, Du. $ с і нес überbradte

in тоа спщесаіден ЯВосіеи беп ФанЁ бес ино

bet @äjte. Die Edhweig fci jtets jtolz Darauf

baj fie als Quffud)tsftatte Dienen fonnte fire bie Bolon

bie fix Die bohen Sbeale Dex politijdjen (preiteit ite

Materlandes, bas- neverffanden den Bemofralijdci.

Goeaen nadjjtrebt, fid) einfegen wollten.

Gtabt Siivith

2uś ben

5.

  

  

    

 

Etabtvataberfanb(imgen vom

Dem Gemeinderat wird gut. fofortigen

materiellen Beichfußjajjung -beantragt, bie Baie

linien bex gwijden Hohvmno

unb Ünferftraße aufzuheben. - Dem Gemeinderat

wird beantragt, der {ет вен 6 | {Те unb Gio
Lungsfürforge für Frauen einen jährlichen Beitrag
von 4000 (pr.

-

auszurichten. Abel Cex,

fantonater 'Boligeiwad)tincifter, Movbilrafie 215, gó

vid) 10, echall fie Die eines itinoes alts his
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POSELSTWO
BERN, do.

RZECZYPOSPOLITEJ POLSKIEJ
Sect

W BERNIE

 

w sprawie Szanowni Panowie,

Foselstwo H.P. w Bernie zawiadamia,że w sobotę,dnia 6 sierpnia 195€

r.,odbedzie sie w Zurychu /Auf der Mauer Nr.13/ o godz.15,15 w25 rocznic

Czynu Legionowegomroczyste odsłonięcie €ablicy pamiątkowej

MARSZAŁKAJOZEFAPI
LSUDSKIEGO

Obowiązkiem Polaka jest wziąć udział w tej m‘auzystoàci.

- Bern,dnia 27.VII,1959.

Do
Towarzystwa Polskiego

"Zgoda"
|

ZURYCH
lg ‘

me 96051.



POSELSTWO BERN, an, | ___ is....

 

RZECZYPOSPOLITEJ POLSKIEJ Eltenats 20. Tel. 22-092.

W BERNIE

Nr

W sprawie «%

+» Szanowni Panowie,

Pod wrażeniem pięknej uroczystości inauguracji Ta-

blicy pamiątkowej Marszałka Piłsudskiego w Zurychu, pragnę po-

dziękować Szanownym Panem skupiającym się w Towarzystwie "Zgoda",

z którym łączyły Wikłkiego Marszałka bliskie stosunki współpracy

na terenie szwajcarskim, za należyte zrozumienie znaczenia tego

héldmktöry złożyliśmy w ostatnią sobotę Twórcy dzisiejszej Pol-

ski,za Ich liczny udział w uroczystości i za uświetnienie jej

przybyciem mł@dzieży należącej do Towarzystwa "Zgoda" w strojach

narofewych, Niech Wielki Marszałek,którego tradycje i wspomnie-

nia pozostały tak żywe wśród Jego dawnych współpraceników zurys-

kich będzie nadal wżerem potężnej miłości Ojczyzny i szerzenia

ideałów Wielkości narodowej wśród emigracji polskiej w Szwajcarii,

~z

łączę wyrazy szacunku i poważania

RMW
% &&) a

/-/Dr Tytus Komarnicki

Do
Zarządu Towarzystwa Pol-

skiego "Z g o @ a"

/na ręce P.Prezesa J.Dobrzanskiego/

" Z u r g c h u

i Drakaraia Padstwona nr 105117, oM



TOWARZYSTWO POLSKIE
"zGopa® w ZURYCHU
co Dor.Dr. B. Zagalak
Bachiersi.31 8046 Zürich
Tel. & Fax (01) 371 32 08
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